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„ 


Berlin den 25. Marz. Des Koͤnigs Majeftät 
haben geruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Praͤſi⸗ 


deuten von Jariges zu Ratibor in gleicher Eigen⸗ 


ſchaft an das Ober: sgericht in Glogau zu ver⸗ | 
Den er Rt > er a Auflauf wurde immer größer, und die Aufregung 


ſetzen. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 5. Diviſton, von Brauſe, iſt nach 
Frankfurt a. d. O., der Kaiſerlich Ruſſiſche Hofrath 
9 Ebeling als Kourier nach Helſingör und der 
Kaiſerlich Ruſſiſche Legations-Sekretair v. Daſch⸗ 
koff als Kourler nach Stockholm abgereiſt. 


n d. 
Er e ch. f 


f Ö 
Paris den 17. Marz. Ueber 
neu Unruhen in Grenoble enthalten die heu⸗ 
tigen Blätter folgende Details: Am 12. d. M. 
bewegte ſich ein Maskenzug von 10 bis 12 jun⸗ 
gen Leuten durch die Stadt, von denen einer eine 
hohe Perſon, die andern aber 
dige Oeputirte in karrikirter Weiſe darſtellten. 
Polizei ſchritt ein, der Poͤbel nahm 
Maskerade, die Polizei-Beamten wurden gemißhan⸗ 
delt und auf die Behoͤrden nicht gehört, Am fol⸗ 
genden Tage zog die Maskerade, welche die unter 
dem Namen: „die Prozeſſion nach dem Altare der 
Furcht“ bekannte Karikatur vorſtellen ſollte nud 
Ane Anſpielung auf die Ernennung des Miniſteriums 


Die 


rler war, von einer lärmenden Menge begleitet, 


aufs neue durch die Stadt und dann nach der vor 


die ausgebroche⸗ 


die Miniſter und ei⸗ 
Partei für die 


Donnerſtag den 29. Maͤrz. 


dem Thore gelegenen Esplanade. Der Plotz⸗Kom⸗ 
Manta Ban jetzt den Fehler, um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, wo die Spaziergaͤnge um die Stadt ge⸗ 
rade am beſuchteſten find, die Thore ſchleßen zn 
laſſen, wodurch mehrere tauſend Perfonen verhin⸗ 
dert wurden, in die Stadt und in ihre Wohnung 
zuruͤckzukehren. Daher entſtand neuer Laͤrm, der 


nahm zu. Der Praͤfekt, Herr Maurice Duval und 
der Maire kamen bald an Ort und Stelle an und 
erlangten es nach einigen Unterhandlungen, daß die 
Thore geöffnet: wurden. Der Maskenzug und die 
ihn begleitende Menge ſetzten in der Stadt ihr dro⸗ 
hendes Geſchrei und ihre aufrühreriſchen Bewegun⸗ 
gen fort. Es wurde Generalmarſch geſchlagen, 
aber nur eine Compagnie der National⸗Garde fand 


ſich ein, welche vom Poͤbel entwaffnet und zerſtreut 


wurde. Jetzt ſollten die Linientruppen die Zuſam⸗ 
menrottungen zerſtreuen; die erſteren wurden ume 
ringt und waren gendthigt, ſich mit dem Vajonet 
Bahn zu brechen und in die Kaſernen zurüuückzukeh⸗ 
ren. Der wüthende Haufe zog jetzt zu dem Prä- 
fetten und dem kommandirenden General Saints 
Clair und machte beide zu Gefangenen: dem Etre 
ſteren gelang es, durch ein Feuſter zu entkommes 
und ſich in die Kaſerne eines Regiments zu fluͤch⸗ 
ten. Die Meuterer folgten ihm dahin und erlang⸗ 
ten, wie man verſichert, von dem General das Ver⸗ 
ſprechen, daß dieſes Regiment, weil es die en 
gegen das Volk gebraucht, die Stadt verlaffen ſolle. 
Der Kriegs⸗Miniſter hat hierauf durch eine 7 
phiſche Depefche den General Saint⸗Clair abgeſetzt 
und den General Duzere zu deſſen RG 5 
nannt. Am 13. mit Tagesanbruch beſetzte die iA: 
tional⸗Garde die von den Truppen yerlaffenen Pos 


0 


ſten; die Ruhe war wider bergeſtellt Da bei dem | 
trüben Wetter die Telegraphen einen Tag lang 


ncht ſpielen konnten, jo har die Regierung den An⸗ 
fang und das Ende dei Unruhen zugleich erfahren. — 
El ier geſtern Nachmittag um 3 Uhr hier eingegan⸗ 
genen kelegraphiſchen Depeſche zufolge, herrſchte in 
Grenoble wieder Ruhe. Die von Lyon nach erſte⸗ 
rer Stadt abgeſandten Truppen hatten Befehl zum 
Rö ckmarſch erhalten. Der Platz Kommandant von 
Grenoble, Oberſt Lespinaſſe, war des Dienſtes ent⸗ 
laſſen worden und hatte den Kavallerie⸗Sberſten 
Herouſſat zum Nachfolger erhalten. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 11. d. M.: „Ge⸗ 
ſtetn erbielt der biefige See⸗Präfekt mit einer Des 
peſche den Befehl, die Truppen, welche zur Expe⸗ 
dition nach Ankona beſtimmt und deshalb zur Ver⸗ 
fügung des Marine-Minifteriums geſtellt waren, 
wieder dem Kriegs⸗Miniſterium unkerzuordneu. Dar⸗ 


unter gehören das 13te und ööſte Linten⸗Regiment 


und mehrere Artillerie- und Ingenjeur⸗Compagnieen. 
In der verwichenen Nacht wurde im hieſigen Arſe⸗ 
nal ein neuer Verſuch, bereits der dritte, gemacht, 
um Feuer anzulegen; eine Schildwache bemerkte in: 
deſſen den Rauch und die Flamme des beginnenden 
Brandes, der bald geldſcht wurde“ 
Dem Constitutiormel zufolge, widerſetzt die Grie⸗ 
chiſche Oppoſition ſich der Ernennung des Prinzen 
Otto von Baiern zum Könige von Griechenland. 
Der National meldet, den ihm über die Bretagne 
und die Vendee zukommenden Nachrichten zufolge, 
ſeien ernfiliche Unruhen in dieſen Provinzen zu bes 
fürchten; die Aushebung der Rekruten werde in die⸗ 
ſem Jahre große Schwierigkeiten finden, und die 
Banden der Chonaus würden dadurch bedeutende 
‚ Verftärfung erhalten. rd 
= Großbritannien. 8 
London den 16. März. In den Times lieſt 
man: „Wir halten es für nützlich, auf einige Tage 
alle weitere Diskuſſion über die Nothwendigkeit ei⸗ 
ner neuen Pairs⸗Creation zu ſuspendiren. Wenn 
Lord Grey dieſe Nothwendigkeit nicht ſelbſt einſieht, 
ſo iſt keine Rettung mehr gegen das Uebel; ſieht er 
fie aber ein und ſteht noch an, fo überlaffen wir 


dem edlen Lord die ganze Verantwortlichkeit, und 


zwar weͤre dies die furchtbarſte, die jemals auf einem 
Staatsmanne gelaſtet hat.“ 
Der Globe enthält Folgendes: „Der Inhalt der 
Juſtruktionen, welche der Holländiſche Geſandte von 
ſeinem Könige erhalten hat, wird ſorgſam in Ueber⸗ 
legung genommen, und das Rö ſultat, infoweit es 
die Anſichten der Kauferenz betrifft, wird bald im 
Haag eintreffen, Nach Lage der Dinge und den 
Nachrichten zufolge, die uns von verſchiedenen Sei⸗ 
ten zugeben, ſind wir geneigt, zu glauben, daß der 
König von Holland eine Ratiſikatlon in einem allge⸗ 
meinen Sinne, in Erwartung eines nachfolgenden 
Traktates, in welchem die Schifffahrt und die an⸗ 
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deren Handels⸗Verhaͤltniſſe ein Gegenſtand direkter 


Unterhandlungen zwiſchen Holland und Belgien 
ſeyn ſollen, bewilligen wird. Da übrigens das Ar⸗ 
rangement binnen ganz Kurzem entſchieden ſeyn 
muß, fo iſt es unnütz, jetzt noch mit Muthmaßun⸗ 
gen ſeine Zeit zu verlieren. 
In ter „Hannsperſchen Zeitung“ lieſt man nach: 
ſtehende Mittheilungen aus Schreiben aus London 
vom 7. und 1. d. M: „Die Reform⸗Bill wird 
wahrſcheinlich innerhalb der naͤchſten zehn Tage in 
das Oberhaus gebracht werden, und ich bin — fo 
wie die Sachen einmal ſtehen — zufrieden, zu ver— 
nehmen, daß man ihr dort den Uebergang in das Co⸗ 
mité geſtatten wird. Eine ſtarke Reform iſt jetzt un⸗ 
vermeidlich geworden; deshalb muß man hoffen, 
daß die Bill mit einigen wohlthaͤtigen Aende⸗ 
rungen und Verbeſſerungen ihren Weg durch 
beide Häuſer zurücklegen werde. Ein ſolches Zuge: 
ſtaͤndniß wird dazu dienen, die Exiſtenz des Ober: 
hauſes in feiner jetzigen Geſtalt etwas zu verlängern ; 
aber es iſt weine feſte Ueberzeugung, daß der Ein⸗ 
fluß, welchen man volksthümlichen Meinungen ge⸗ 
ſtattet, und die phyſiſche Kroft, welche waͤhrend der 
letzten Verhandlungen ermuthigt ward, ihm eine 
ſehr lange Dauer nicht geſtatten wird. Das jetzige 
Regierungs⸗Syſtem befolgt das Beispiel unſerer 
Nachbarn, ſtatt an unſeren guten alten Engliſchen 
Einrichtungen zu halten; daher kann die Abſchaf⸗ 
fung der Erblichkeit der Peerage nicht lange mehr 
anſtehen. — Irland iſt in einem furchtbaren Zu⸗ 
ſtande und von einem Augenblick zum anderen des 
Ausbruchs zu offener Empoͤrung faͤhig. Mr. Henry 
Grattan erklaͤrte geſtern Abend offen, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit kein Recht auf ihre Einkünfte habe, und ſol⸗ 


che Meinungen werden von ungefähr 30 Iriſchen 


Mitgliedern des Hauſes verfochten. Bei ſolcher 
Aufmunterung darf man ſich nicht wundern, wenn 
das Volk ſich weigert, den Geſetzen zu gehorchen 
und Zehnten zu bezahlen. Indeſſen das Haus er⸗ 
klaͤrte feine Geſinnungen ſtark genug in der Abſtim⸗ 
mung von heute früh für Mr. Stanley, und es iſt 
zu hoffen, daß die Regierung kraͤftige und enticheis 
dende Schritte thun werde, um dem Geſetze Anſehen 
zu . ; : 

„Die Beurtheilung unſerer Angelegenheiten eine 
zig nach den Zeitungen fuhrt zu großen Irrthuͤmern. 
Viele von ihnen werden von Männern geleitet, wel: 
che jede Sache nicht als Gegenſtand gewiſſenhafter 
Ueberlegung und Beurtheilung, ſondern als eine 
Handelswaare anſehen. In einer Privat-Ungeles 
genheit kaun man die Limes und manche andere 
Zeitung durch gute Bezahlung erkaufen, und in öf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten fragen die Eigenthümer 
nicht, welches ihre richtige, ſondern welches die ein⸗ 
trägliche Seite ſeyn wird. Daher iſt es kein Wun⸗ 
der, daß man den ſchlimmen Leidenſchaften der Maſ⸗ 
ſen froͤhnt und das Puhlikum mit Lügen ohne Ende 
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bedient. Die erſte und borzüglichſte Unwahrbeit, 


welche im Schwunge geht, iſt die „Tyrannei unſerer 


Ariſtokratie;“ und vermittelſt dieſer Unwahrheit hat 
man den Herzog von Wellington aus dem Miniſte⸗ 
rium getrieben, der freilich kein Redner, wie die 
Staasmaͤnner dieſes Landes ſeyn muͤſſen, aber ein 
Cato an Rechtſchaffenheit iſt. Lord Grey beſitzt die 
Gewalt der Rede, aber kein anderes der großen Er⸗ 


-forderniffe zu einem Staatsmanne; und er hat 


ur 
viele Verwandte zu ſorgen ... Man würde in 


ſehr irren, hielte man Lord Grey für etwas Anderes 


als den hochmuͤthigen Ariſtokraten, den Herzog von 


Wellington fuͤr etwas Anderes als einen hochgeſinn⸗ 


ten John Bull; jener iſt liſtig und wohlredneriſch, 
dieſer ehrlich und zu derb; und ſo ſind auch die bei⸗ 
den Par tees? a 

Der „William“ iſt von St. Michael hier ange⸗ 


kommen und bringt folgende Nachrichten von der 


Expedition Dom Pedro's mit. Dom Pedro, am 
Bord der „Rheina du Portugal“, mit einigen Trans⸗ 
portſchiffen und einer Portugieſiſchen Brigg, die er 


unterweges genommen hat, iſt am 22. v. Mt, in 


St. Michael gelandet und im Haufe des Engliſchen 
Vice⸗Konſuls, Herrn Reade, abgeſtiegen. Da der 
„William“ im Begriff war, abzuſegeln, ſo erſuchte 


der Vice-Konſal, daß er noch kurze Zeit warten 


mochte, um Depeſchen mitzunehmen. 


Er blieb da⸗ 


her bis zum 25. auf der Höhe der Jaſel; da aber 


„ 


7 
1 


das Wetter ſehr ſtürmiſch und keine Kommunikation 


mit dem Ufer moͤglich war, jo ſegelte er an jenem 
Tage ab. Man vermuthet, doß der übrige Theil 


der Flotte nach Terceira geſegelt iſt. 


Als Karl X. vor einigen Tagen durch Muſſelburgh 
10950 weit von Ediaburg) ſpazieren fuhr, warf ein 


nabe mit einem Stein die Feuſterſcheibe feines Wa⸗ 
gens entzwei. Die Behöoͤrden ſtellten ſogleich eine 
ſtrenge Unterſuchung an und legten das Protokoll 
dem König Karl vor, der ihnen feinen Dank für dieſe 
Aufmerkſamkeit zu erkennen gab. i 
Sy an i e n. f 
Madrid den 8. März. Die Regierung hat den 
Polizei⸗Veamten geſchaͤrfte Aufmerkſamkeit auf die 
wegen ihrer politiſchen Geſinnungen verdaͤchtigen 
Perſonen aller Klaſſen befohlen, auch haben die Mi⸗ 
litair⸗Chefs Anweiſung erhalten, ihre Truppen 
ſorgfaͤltig zu bewachen. 
dieſer Maaßregeln tft die Beſorgniß, daß die Lan⸗ 
dung Dom Pedro's an der Portugieſiſchen Kuͤſte ir⸗ 
gend ein Komplott zum Ausbruch bringen konnte. 
Un daher die Provinzen nicht gar zu ſehr von Trup⸗ 
pen zu entbloͤßen, haben die beiden letzten auf dem 
Marſch nach der Portugieſiſchen Graͤnze begriffenen 
Jnfanterie-Regimenter Befehl zum Haltmachen er⸗ 
halten; das eine ſteht in Talavera de la Reyng, das 


andere in der Umgegend von Puenta del Arzobispo. 


Die vor kurzem von hier abgegangene Batkerie hat 
in Aranjuez Halt gemacht und ſteht noch jetzt daſelbſt. 
Die Verbindungen zwiſchen dem Madrider und meh⸗ 


führen, 
ermaͤßigt worden. 
T u 


Der wahrſcheinliche Grund 


reren anderen Kabinetten ſind fortwährend Außerft 
lebhaft. — Laut eines Rundſchreibens der Ober⸗ 
Sanitaͤts⸗Kommiſſion iſt die Quarantaine für die 
von der Weftkhfte Italiens, mit Einſchluß der In⸗ 
ſeln Korſika, Sardinien und Sicilien, kommenden 
Schiffe auf 8 Tage, wenn ſie giftfangende Ladung 

und im entgegengeſetzten Falle auf 4 Tage 


er u 

In theilweifem Widerſpruch mit andern Nachrich⸗ 
ten ſchreiben Stalienifche Blätter aus Livorno 
vom 8. März: „Briefe aus Alexandrien vom 8. Fe⸗ 
bruar melden, daß die Egyptiſche Armee nach den 
unter den Mauern von St. Jean d'Acre erlittenen 
Niederlogen die Belagerung aufgehoben habe und 
zu Lande nach Alexandrien zurückmarſchire. Die 
ſehr beſchaͤdigte Flotte war bereits in den Hafen der 
letzteren Stadt zuruͤckgekehrt und wurde dort aus⸗ 
gebeſſert. In Alexandrien iſt man jetzt nur darauf 
bedacht, die noͤthigen Auſtalten zu treffen, um die 
Streitkraͤfte, welche die Pforte gegen Mehemet⸗ Ali 
zu Lande und zur See auszuſenden im Begriff iſt, 
abzuwehren.“ ö b i 
e 6 : . ——.—.—'.—.——....————— 


Nekrologi e. 23 
Freunde nachbenannter, 1830 Herftorbener Poſe⸗ 
ner: des Ober-Präſidenten v. Baumann in Pofen, 


ſchienenen 8ten Jahrg. des Nekrologs, welcher in 

Allem die Blographicen und Nottzen von 1466 denk⸗ 

würdigeren, 1830 verſtorbenen Deutſchen enthält, 
Zu haben bei Heine & Comp. in Poſen. 


Bekauntmachung. 

Das Krug⸗Etabliſſement zu Uscikowo, Domai⸗ 
nen⸗Amts Sbornik, ſoll im Wege einer offentlichen 
Licitation von George d. J. ab, zu Eigenthums⸗ 
Rechten veraͤußert werden. RE 
Zu dem Behuf iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 
gten April d. J. um 3 Uhr Nachmittags vor 
dem Herrn Regierungs⸗Rath v. Viebahn in dem 
Amtshauſe zu Bogdanowo angeſetzt worden, und 
es werden Kayfluſtige und Beſitzfahige eingeladen, 
ſich im Termin einzufiaden und ihre Gebote abzu⸗ 

eben. 5 5 8 e 
a Zu dieſem Etabliſſement, womit die Krug Gerech⸗ 
tigkeit verknuͤpft iſt, gehoren ö 


65 L. Hof⸗ und Bauſtellen, 
6 Morg. 51 „ Gartenlandd, 
6 Meg. 116 R., 5 


und ein Wohnhaus nebſt Stall. RER 

Das Minimum des Kaufgeldes, worauf lieitirt 
wird, beträgt 398 Rthlr. 8 far. 4 pf., und müͤſſen 
zwei Oritttheile des Kaufpreiſes bis Georgi d. . 
das letzte Drittel kann dagegen erſt zu Georgi 1833 
bezahlt und bis dahin verzinſet werden. 


* 


vo 


Ein befonderer Domainen » Zind wird nicht ent: 
richtet. a 
Die ſonſtigen Bedingungen koͤnnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur und bei dem Domainen-Amt Obornik zu 
Bogdanowo eingeſehen werden. 
Poſen den 8. März 1832. 
En: Koͤnigliche Regierung, 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
Bekanntmachung. \ 
Das im Dorfe Zabikowo, Domalnen-Amts Ko: 
mornik, belegene Krug: Etabliffement, 69 Morg. 
24 UN. groß, jedoch mit keinen Gebäuden und kei⸗ 
nem Juventario verſehen, ſoll von Georgi d. J. ab, 
zu Eigentbums⸗Rechten veräußert werden. 
Der davon zu entrichtende Zins beträgt 7 Rthlr. 
15 ſgr. jahrlich, und wird in halbjährigen Raten, 


gleich von Georgi d. J. ab, entrichtet, kann aber 
daß die Anſtalt ohne Zweifel daher noch für das 


abgeloſt werden. 

Mit dem einjährigen Zinsbetrage von 7 Rthlr. 15 
fgr. wird die Licitation auf das Kaufgeld eroͤffnet, 
welches vor der Uebergabe des Grundſtücks bezahlt 
werden muß. 8 : 

Die ſonſtigen Bedingungen können bei dem Do⸗ 
Mmainen⸗Amt Komornik eingeſehen werden. 5 
Der Licitations⸗Termin iſt in der Amts⸗Kanzlei 

zu Komornik auf den 16ten April d. J. 9 Uhr 
früh angeſetzt worden, und es werden Kaufluſtige 
eingeladen, ſich im Termine einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. Poſen den 19. Maͤrz 1832. 
denigliche Regierung, 
Abt. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
ER ros lama. 

In dem Hypothekenbuche des Guts Hammer, im 
Bomſter Kreiſe des Großherzogthums Poſen gelegen, 
find Rubr. III. No. 11. für die Gebrüder Alexander 
und Januſius v. Mieledi 1592 Rthlr. 8 Gr. in Fol⸗ 


ge Dekrets vom 18ten September 1800 eingetragen. 


Die Poſt iſt bezahlt, das von dem ehemaligen Be⸗ 
ſitzer des Gutes, Landrath Louis v. Mielecki, daru⸗ 


der ausgeſtellte Schuld⸗Inſtrument vom 10ten Sep⸗ 


tember 1800 aber verloren gegangen. Es werden 
demnach auf den Antrag des jetzigen Beſitzers, Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungsrath v. Schutz, alle, wel⸗ 


che an die gedachte Forderung oder das darüber aus⸗ 


geſtellte Dokument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
fand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu 
aben glauben, aufgefordert, ſolche in dem hier auf 
den iZ ten Juli a e., 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Baron 
v. Collas angeſetzten Termine anzugeben und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen 
an die zu loͤſchende Poſt und das Inſtrument wer⸗ 
den präfludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt, das gedachte Schuldinſtru⸗ 
ment amortiſirt und die Loͤſchung der Poſt wird ver⸗ 
fügt werden. ö a ; 
Mieſeritz den 1. März 1832. | ; 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
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Verſchiedene Materiglien, Eifenwaaren und Uten⸗ 
filien für den hieſigen Feſtuungsdan ſollen, ſo weit 
fie dies Jahr erforderlich find, im Ganzen ange⸗ 
kauft werden. Die dies fällige Nachweiſung, fo wie 
die Bedingungen find taglich im Fortifikationsbürean 
einzuſehen. Lieferungsluſtige haben ihre Preiſe bis 
zum ızten April ſchriftlich einzureichen. 2 
Poſen den 26. März 1832. 
Königliche Tertifikation. 
A n 
Auf die von vielen Seiten ergangene Anfrage, 
„ob eine Hagelbverſicherungs-Anſtalt hier wieder er⸗ 
richtet wird 24 dient hiermit ergebenſt zur Nachricht, 
daß die neuen Statuten die Genehmigung eines ho⸗ 
hen Minifterii des Innern für Handel und Gewerbe 
bereits erhalten haben; daß die Vorkehrungen zur 
Einleitung des Geſchaͤfts getroffen worden, und 


laufende Jahr in Wirkſamkeit treten wird. Die 
Aufforderungen zu Verſicherungen werden von den 
reſp. Agenturen erfolgen, welche mit Formularen 
zu den Verſicherungs⸗Anmeldungen, fo wie mit den 
Statuten ſchleunigſt verſehen werden ſollen. 
Berlin den 21. Marz 1832. 
; J. A. de Cuvry, Veb. 
Friktions⸗ Feuerzeuge 
in Brieftaſchen⸗Format, fo dunn und klein, daß 
man ſie ohne die geringſte Unbequemlichkeit in der 
Weſtentaſche tragen kann, habe ich erhalten und 
verkaufe das Stuͤck zu 5 ſgr. Beſonders für Ci⸗ 
garrenraucher find dieſe Feuerzeuge empfehleuswerth. 
Poſen den 28. März 1832. 
F. Bielefelb. 


Kleeſaa men, 
fowohl rothen als weißen, und Lucerne habe ich bes 
reits erhalten. Poſen den 28. Maͤrz 1832. i 
F. Bielefeld. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 28. Maͤrz 1832. 


Getreidegattungen. Dit 3 
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|. 

Weizen. 
Roggen 
Gerſte * 
Hafer 
Buchweizen 
Erbſen , , 
Kartoffeln 12 
Heu 1 Ctr. 110 tl. Prß.] — 17 6 
Stroh x Schock, a N 
1200 K. Preuß. 
Butter 1 Faß oder 

88. Preuß. 


— 


B 


1 * 


1 


